
LDominIcus eler OSB

|)Ie Autonomie als Grundvoraus-
setzung fur gemeInsames Handeln
zWISCNeEeN UNGd Ortskırche

rdensınstitute und hre Mitglieder Ma- legt, WIe selhbstverständlich die Instıtute des
ben das Bıld VOIN Kirche In Deutschlan seweilhten Lebens und hre Mitglieder Z

entscheidend mıtgeprägt. on die MI1ss10- Bild VOINl Kirche In UuNnseren) Land ehorten
nıerung vieler Landstriche Sıng VON klöster- und sehören.‘ Dem kritischen Hörer wird
lichen entren Au  S NC chulen und Hos-
DIZE bauten dıie Klöster Urc viele Jahr-
underte INdurc entscheidend mıt e1-
Ler Zivilısation der Bıldung und Barmher- DOK-Vollversammlung 2008
igkeıt Im Jahrhundert CS VOT all- Die diesjJährige Vollversammlung
lem die Frauenkongregationen, dıe hellh6- der Ordensoberinnen un -obern
rıg und engagıert auf dıe sozlalen Nöte der fand VO BUn IN Val-
industriellen Revolution anetwor Yan- lendar Der Dokumentatit-
kenhäuser, Kinderheime, Schulen, eneı1n- nsteil dieser Ausgabe der Or-
richtungen und sozlale entren wurden e_ denskorrespondenz widmet sich
ichtet, Menschen In Not helfen und dieser Veranstaltung. Dokumen-
dem eal der christlichen Nächstenlieb eın zer' werden die reı auptreftera-
Gesicht en Aus den verschiedenen fe SOWIE Zusammenfassungen und
Kormen des Ordenslebens Z sıch eiıne weiterführende Erörterungen
breıite Fächerung der Apostolatsaufgaben szeben der zehn Workshops des
und -Metihoden Der 1C In die Miıss10ns- gW9®) & Studientages.
und Glaubensgeschichte Deutschlands be-
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sehr chnell die 1NSIC kommen, dass eıne SsSer ndersartigkeit“ en viele Verant-
solche Verwurzelung 1L1UTr UE eın kon- wortliche In den Ordinarlaten hre Schwie-
struktives Zusammenwirken VOoON Ordensin- rigkeiten S Sreift kurz, WEeNnNn die Be-
sSteıLUteN und Ortskirche auf allen Ebenen der deutung VON Ordensgemeinschaften aUuUs-
Kıirche möglıch War und ist. Konstruktives schlie  C ImM 1C auf hre pastoralen,
Zusammenwirken kann [1UT Urc den Aus- zialen oder kulturellen Leistungen beschrie-
tausch VOINl JE eigenen Charismen und Bega- ben wird. DIie Eingebundenhei der Institute
bungen, UG offene Gespräche 1mM IC auf des gewelhten Lebens und ihrer Einrichtun-
die Handlungsträger der verschiedenen gen unter dem Stichwort eistlicher 66
Apostolate und die gegenseıtige Anerken- ist ZWAaT In aller unde, aber eıne Um-
nung der Jeweiligen autonomen Rechtsräu- etzung erfolgen oder Anpassung die Ddd-
InNe aufgebaut werden.“ torale Sıtuation VOT Ort seschehen soll, S1Dt

CS Reibungsflächen, die sich Stichworten
SO verwundert CS NIC dass In den etzten WIe ‚bischöfliche ufsıcht“ und „We1isungSs-
Jahren immer wıieder ber dieses Z eIugn1s  C6 erhıtzen.
sammenwirken VOIN Diözesanbischöfen und
Instıtuten des sewelhten Lebens, über Kom-
petenz und Gehorsamspflicht, Weisungsbe- /wWe| Vorbemerkungen
fugnis und Aufsichtspiflichten diskutiert und
seschrieben worden ist.© DIie diesjährige Mıt-

Gewelhtes Lebens als unverziıcht-sliederversammlung der DOK stellt sıch er-
neut diesen Fragen, da eSs hbe]l allem arer andte!l| VOT] Kırche
Willen, De]l allen Bekundungen des (Gemeıln-

1ImM Alltag doch Reibungsflächen S1iDt Das Il Vatikanische Konzıl hat dıe „her-
und diözesane Stellen chnell über die den kömmliche kirchliche re ber das Or-
Instıtuten des geweihten Lebens zugesicher- densleben In verschledenen Punkten YreVIl-
te Autonomıie ewusst oder unbewusst hın- 1er‘ und weıiterentwickelt DIie wesentlichen
wegsehen. Zu chnell wırd In den Vorstel- konzıiıliaren Aussagen liegen In der Kirchen-
lungen der Hauptabteilu  en einiıger Ordi- konstitution Lumen Gentium Kap und 6)
narlate das Ordensleben aus den diözesanen und 1mM Dekret ber die Erneuerung des Or-
Strukturen ausgeklammert und ntschel- denslebens Perfectae Carıtatiıs Vor a Das Be-
dungen, YUkKTLUr- und Pastoralplanungen äl- kenntnis den evangelıschen aten sehört
eın VOoO terrıtorlalen Prinzıp der Pfarreien unerschütterlic ZU en und ZAUT: He1l-
angedacht und umstrukturiert DIie Verant- igkeit der Kıirche (LG 44) Das In der Kirche
wortlichen der Teilkirchen denken bel en VON Anfang vorhandene ewel en
anstehenden Fragen flächendecken ist eın für sS1e unverzichtbares und kenn-
DIie DIiözesen und auch die Pfarreien sind Ge- zeichnendes Element, das ihr nıe fehlen wIird,
biete, für die der Bischof (0)8 tragen hat, weil c5 USArucC ihres eigenen Wesens ist
dass der Glaube lebendi bleibt und die Sa vgl 29,2).° Das Ordensleben sehört
kramente eie1er werden können. Mıt Or verrückbar ZU Mysterıum der Kirche „ S
densgemeinschaften erhält cSs sich anders: ist eıne Gabe, die dıe Kirche VonNn ihrem Herrn
es sınd Orte, keine Gebiete S1e als „A erhält und die s1e dem Gläubigen, der VOT
ders-Orte“ In die Di6özesen hinein und über- Gott 1mM Gelübde der Käte erufen wird, als
nehmen punktuell kirchliche ulgaben Or- eiınen dauernden Lebensstan anbiete
den haben für dıe Ortskirche und auigrun 1C eXpressIıs verbis erwähnt ist In der DEe-
ihres spezifischen Charısmas dıe ealıta der setzlichen Definition des geweihten Lebens
Gnade In Erinnerung rufen. Doch mıt die- des 573 CIC, aber doch für die esamte
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rechtliche Ordnung des seweihten Lebens Zeıt der Gegenreformatıion einmal bsieht
durc  angı vorausgesetzt, dessen 1rCN- Wr ersetzte den Ausdruck ‚zus statuendt DZW.
lichkeit (VC 29-34 Kormen und Gestal- ‚IUS condendi tatuta In einer Zeıt, als I11lall

In Deutschlan dazu uberg21n die Satı:tungsmuster geweihten Lebens finden sıch
auch aufßerhalb der Kirche, seweilhtes en zungsgewalt bestimmter juristischer erso-
1Im vollen kanonischen Sinne aber Sibt 65 L1UT nNenNn In dieser Hinsicht bezeichnen.*® Wäh-

rend der Termıinus 1ImM eX Iurıs CanonıicıIn ihr.‘ Untermauert wird der kirchliche
Charakter des seweihten Lebens rechtlich VOIN 1917 als jJuristischer Fachbegriff über-
auch adurch, dass allen 1edern der Kirche aup N1IC. vorkam, finden WITFr In den Do-

kumenten des weılten Vatikanischen KOon-die Unterstützung und Förderung des Räte-
tandes ach 5(/(4 GE auigetragen ist. z11s eıne 1e1za) VOIN Belegstellen, wobel fest-

zustellen Ist, dass die Konzilsväter den Be-
Der Recht: der leher unbestimmt verwenden. SO ist 7B

„Autonomie  Ö6 1Im Dekret ber das Apostolat der Laıen die
Rede VON der „Autonomıie vieler Bereiche des

Das ort Autonomie leitet sich VO SY1e- menschlichen Lebens“ Art 1 Abs 2 VOIN der
chischen e  1V „autos“ und dem Substan- Autonomıie der „zeitlichen Ordnungen“ (Art
t 1V „NOMOS“ ab In wörtlicher Übersetzung Abs 2 VON der Autonomie der „Famıilıe“
edeute CS Selbstbestimmung, elbstge- (Art 1 1, abs 2) und VOINl der Autonomıie der
setzgebung, 1gen- oder Selbstgesetzlichkeit „verschiedenen Vereinigungen und er
JE ach Fac  ereıic oder Zusammenhang. der Lalen“ (Art 26 Abs 1) DIie Pastoralkon-
Mıt Autonomıie wird 1ImM aute selıner Ent- Stituktion „DIie Kirche IN der Welt DON heute  «“
wicklungsgeschichte das ecC e1ines Staates, pricht VOIN „Streben nach menschlicher
eiıner Gruppe oder einzelner Menschen he- Autonomıie“ (Art 2() Abs 2) VOIN der „richti-
zeichnet, seıne Verhältnisse selbst regeln gen Autonomıie der irdischen Wirklichkeit“
Be1l einem aa edeute das, dass er ın der Art 306, Abs Z VOIl der „richtigen Auto-
Lage Ist, sich seıne Gesetze selbst eben, nomı1e der Schöpfun  66 (Art 41, Abs Z VON

sich selber verwalten und polıtische Ent- „falscher Autonomie“ ebd Abs 9))) VOM

„SINn für Autonomıie und zugleich für Ver-scheıdungen reffen, ohne dass sich
dere taaten einmischen. Wenn sich inner- antwortlichkei /Art 55 VON der ‚Autono-
halb eınes taates eıne Organısatıon selbst mı1€e der Kultur Art 56 Abs 9), VOIN der
verwalten und siıch selbst Regeln e  en kann, „rechtmälsigen Eigengesetzlichkeit“ der
nach denen s1e funktioniert, dann ist s1e AUGO= Kultur und VOT allem der Wissenschafi (Art
110 In diesem sprechen Fachleute VOINl 59 Abs SJ VON der „Autonomıie SOWIE der Ent-
einer „innerstaatlicher Autonomie“. Zum altung der Person”, die be]l einer Sozlalisa-
eispie en Städte und Gemeıinden, auch tion ewährt leiben mussen Art 5 Abs 3),
Gewerkschaften oder Uniıversıtäten das VOINl der ‚Unabhängı  eıt und Autonomıie“, ın
ehre Angelegenheiten autonom der politische Gemeinschaft und Kirchen
geln 1ImM Rahmen der für alle geltenden Ge- einander stehen (Art (6, Abs SJ Es lässt
setze.® „Mıt der UÜhbernahme des Autonomıie- sıch festhalten, dass 1M Sprachgebrauch des
begriffes In die verschiedenen Zwecke der Vatikanums 11 der Terminus Autonomıie ıIn
Wissenschaft Sewann el dort eıne fachspezi- en Fällen als eın hlofßes Eıgensemmn Vel-

tanden wird, als Eigengesetzlichkeit und E1-fische Bedeutung, 7B auf dem Gebiet der
101021e, der Sozlologıe und Psychologie.“” genverantwortung, NIC. jedoch als recht-
Im kanonistischen prac  ebrauch hat sich licher Status eıner naturlıchen oder urıst1-

schen Person mıt fest umschriebenen Rech-der Begriff der Autonomıie erst 1Im Jahr-
hundert durchgesetzt, sofern [1lall VON der ten gegenüber eiıner höherer nstanz
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[)ie Verankerun der Auto fruc  aren pannun ihm stehen‘“lS SO
nOoMIEe IM geltenden sind die Institute päpstlichen Rechts In Be-
EX Uund Ihre zug auf die interne Leıtung und die Dıiszıplın

unmıttelbar und ausscnlıe  ich der Voll-Anwendungsbereiche MaC des Stuhls unterworfen, dies aber
Jjedoch mıt dem ZnSsatz „unter Wahrung der

ıne Verankerun fand der Termminus der In 586 ausgesprochenen Autonomie“ vgl
Autonomıie 1ImM Codex VON 1983 In mehrta- 593 IC) Eın NSTULUu diözesanen Rechts
cher MMSTIC 1mM ec der Instıtute des DE= bleibt unter der spezlellen Obsorge des DIO=
weıihten Lebens C 580, 586 1, 586 Z zesanbischofs, wiederum unter Wahrung der
(08 IOauflserdem ImM Vereinsrecht (e S05 In 586 CI® genannten Autonomıuie vgl
CIC) 1mM u_ und Hochschulrecht CC 594 CIC)
X()6 1, 809 CI und Im Stiftungsrecht Demnach fielen den Instıtuten des geweılnh-
CC 3, 1303 8Q 2) ten Lebens unter dem Begriff der „Justa auto-
Für uUuNnsere Untersuchun ist VOoTrT allem 586 nNomias folgende Bereiche ZUT eigenverant-
CIC VOIN Belang en Instiıtuten des DE- wortlichen Gestaltung
weihten Lebens sarantıert der Gesetzgeber
eine „lusta autonomla‘“, Ya deren s1e In der Autonomie des Lebens und
Kıirche hre eigene Ordnung en und ihr das Satzungsrecht
genulnes Patrımon1um unversehrt ewan-
ren können. Leider enutzt der Gesetzgeber Der wohl deutlichste Aspekt der Autonomıie
den Begriff der Autonomıie den be- ist die VOIN kirchlichen Gesetzgeber Sewähr-
nannten tellen des eXebenfalls In Urcn- te reiheit, das Eigenrecht eines Institutes
aus unterschiedlicher Bedeutung „Teıls wiırd erarbeiten @ 587 GIO) DIiese reıhel ist
dem Umfang ach differenziert 586 GE notwendı soll das ursprüngliche Charısma
pricht Von der ‚autonomıa vitae’, teilweise und das seıistlıche Erbgut (e 578 CIC) eines
bezeichnet Autonomıie auch allgemein die Instıtutes Slaubhaft gelebt werden und die
Selbständigkeit vgl etwa 115 .((]5 BIS- Autonomıie 1ImM 1Caufdie Lebensgestaltung
her konnte sich In der kanonistischen Lite- und die Verwirklichung dieses Patrımoniums
ratur kein einheitliches Verständnis ber das, eines Instıtuts NIC T eıne leere Floske]l
Was unter Autonomıie verstehen sel, aus- leiben
bilden. ıne ehrne1l der Kommentatoren So omm dem Satzungsrecht der einzelnen
bewertet aber die Autonomıie al eıne „autO- Instiıtute m.E eute eiıne och rölsere Be-
nomıla mMatıva“ DZwW. als ‚Grundrecht“, UG eutung als früher L da der Gesetzgeber des
welches Jjedes NSLLU In der ihm e_ eX VOIN 1983 dem Eıgenrecht IM egen-
mälsen Selbständigkeit anerkannt wird.!e An- satz seiınem Vorgänger einen grölseren
esichts der Schwierigkeit, eıne allgemeın Spielraum Z eigenverantwortlichen AuUS:
akzeptierte Legaldefinition der Autonomıie gestaltung einräumt. Hıer wırd eutlıch-

finden, verwundert cS NIC. dass ber den sten, dass S sıch he]l den Regelungen 1IM Be-
Umfang der Autonomıie und ihrer erkmale reich der Instıtute des seweilhten Lebens
kein Konsens In Gesprächen zwıschen Bis: Rahmenrecht handelt, welches der instituts-
HMS« und Institutsebene erreichen ist.1‘ eigenen Ausgestaltun bedarf. DIie Prinzipien
DIe Ze Bedeutung des 586 CIeE wiıird erst der Subsidiarität und der Dezentralisation
sıchtbar-WenNnn Nan das In ihm ausgespro- kommen hier ZAUT Ausdruck
chene Prinzıp der Autonomıie anderen Prın-
zıpien entgegenhält, dıie mıt ihm In SewIlsser SO normıiert 587 CIC CIC, dass Jedes
Weise konkurrieren oder doch In einer (Z NSUtLUu des gewelhten en In einem Soge-
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nannten „cCodex fundamentalis  « DZW. den der Gesetzgeber folgerichtig klar, dass 1Ur

das Grundgesetz der Approbation derKonstitutionen die srundlegenden Normen
verankern hat 1ImM IC auf die Leıtung des ständigen kirchlichen Autorität vgl 587

Instıtuts, dıe Disziplın der Mitglieder, die K1IN- Z 5689 und 595 CIC) bedarf. ustandı-
sliederung der Mitglieder und hre Ausbil- Dge Autori1tät ist ntweder der Bischof des
dung SOWIE den speziıfischen Gegenstand der Hauptsıtzes des Instituts oder der
eilıgen Biındungen. In diesem institutse1ge- Diesen zuständigen Autorıtäten Ist auch e1l-
nen Rechtsbuch sollen die geistlichen und AÄAnderung der Konstitutionen anzuzelgen
recCc  1ıchen emente In seeıgneter Weılise DZW. vorbehalten vgl 58 1( Z 595 1,

583 GIO)zusammengefasst werden:; doch sollen dıe
Normen NIC ohne Notwendigkeı vermehrt
werden C 587 CIC) Unterhalb der Konstitutionen stehen die „CEs

erae normae“, dıe weılteren Normen des m
Der erarbeitende „codex fundamentalis  &« tıtuts, dıe verschiedene Namen Lragen kön
eines jeden Instituts und die In ihm enthal- NeN, meıst aber atuten genanntwerden. S1e

bedürfen keiner aufßeren Approbation, SOIl1-tene Materıe 1en ach Aussage des 587
CIE der eigenen eru[lun: und Identität des dern können VOIN der zuständigen Autorı1tät

Instıtuts Dieser Identität IMNUSS In der Tat des Instıtuts erlassen werden (z.B die ene-
eute WMNSECIHE besondere Orgelten DIie Un- ralstatuten e1ınes Generalkapitels, Ausfüh-
verwechselbarkei der Instıtute und ihr Je e1- rungsbestimmungen). ema 587 GIC

sollen „alle weıteren“ VOIN der zustandıgenProfil sind auch eute och eın nlıe-
gen des Gesetzgebers, sOdass er die Erarbei- Autorıität erlassenen Normen eben Jjene Sta-
Lung In die Hand der Mitglieder e1ınes autoO- In gee1ıgneter Weise ıIn anderen

Rechtsbüchern Sesammelt werden. Und daInstiıtutes Sibt DIe Instıtute ollten
er mıt Wachsamkeit edweder Beeinflus- s1e keiner aufßeren Approbation edürfen,
sung VOIN en entgegentreten. können s1e auch nstıtutsıntern überprüft
Der „codex fundamentalis  « semä 587 GIE und angepasst werden. Der eX schreibt
1L11US$S In jedem enthalten e1gens VOT, dass el dıe zeitlichen und OYL-

Das geistliche Erbgut 2INeSs Instituts g_ lichen Bedürfnisse mıt berücksichtigen
S1nd. Hıer kann och einmal eıne Dezentra-mäÄals 578 C6

e1ls und orhaben des ıfters, 1satıon innerhalb e1ines Instıtuts geschehen,
ohne dass die kirchliche Autorıtät eweıilsatur, ‚WEeC e1ls und Eıgenar des In-

tıtuts, werden 1IMNUSS DZW eın Eın-
die sesunden Überlieferungen und S@1- spruchsrec

Entwicklungen
Autonomie der nneren Leitung

Grundlegende Normen ber
Unstreıitig omm den Instıtuten des De-dıie Leıtung des Instituts,

die eigene Ordnung Servanz, [)ISZ1- weıihten Lebens eine Autonomıie bel der Lei:
plin), Lung regimen SO esteht In der Fachlı
die Eingliederun und Ausbildung der eratur Übereinstimmung darüber, dass sich
Mitglieder, nıemand In diese innere Ausgestaltung der
den spezifischen Gegenstand der Cili= Leitungsvollmach einmischen darf. Der Um-
gen Bindungen fang der Autonomie Ist abhangı VOIN der Na:

Dieser „Codex fundamentalis  « bzw dıe KOon- tur der Leitungsgewalt, dıe die Oberen und
SLILULIONEN siınd die höherrangige orm Kapitel innehaben, VON der rage, ob es

gegenüber den „ceterae normae“. SO stellt sich eın klerikales Ordensinstitut oder e1-
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klerikale Gesellschaft des apostolischen (306 CI auf die Studienordnung der

Lebens päpstlichen Rechts handelt, deren Weltkleriker hın Für Säkularinstitute trıfft
ere und Kapıtel nach den 596 Z H3D der Gesetzgeber keine besonderen Regelun-
GE auch kirchliche Leitungsgewalt besitzen, gen, da ema 266 GIE deren Mitglıe-
oder ob es siıch erbande handelt, deren der In die Teilkirche inkardiniert werden.
ere und Kapıitel ber die In den 596 I6 DIe Eingliederun In das NsLUtu rfolgt
732 GCIE enannte „potestas” NIC. verfügen. mıt ohne Mitwirkung der hierarchischen
Gesetzgebende Urgane In den Verfassungen kirchlichen Autorıität ıne Ausnahme bılden
der klösterlichen erbande sSInd die Kapitel allein Weltkleriker, die Aufnahme In das
auf den verschiedenen Ebenen General-, NSLILU bitten Ine solche kann 11UTr ach
Provınz- und Hauskapitel), wobei CS 1mM sStren- Befragung selines Ordinarius erfolgen; eıne
gen Sinne MC Gesetze, sondern Sal Zustimmung Ist ema 644 1Vm 735
zungsrecht seht DIie ausiIiuhrende Gewalt GIC NIC erforderlich
(Exekutive) 1e beim Oberen der Jeweıiligen Erwähnen möchte ich 1MmM Rahmen der Auto-
ene mıiıt seiınem Rat DIie Rechtsprechung nomı1e der Leıtung auch das ec der NSTI-
ist. den höheren Oberen reservlert. Wichtig Lute, sıch eıne dem Wesen des Instituts ent-
ist festzuhalten, dass die Kapıtel NIC. die sprechende Yuktiur eben, diese Ver-
Aufgabe der Exekutive en und sıch ME ändern und den Notwendigkeiten AaNZUDaAS-
In die laufenden Geschäfte einmischen dür- SC  S Errichtung, uIlhebun VON Teılen, Ver-
fen, die VOTIN Oberen und seiınem Rat wahr- änderungen VON Untergliederungen, ZU-

werden. Der des 596 GIE sammenschlüsse oder die Angliederungen
sagt allgemein, dass die Oberen und Kapıtel eın anderes NSUtLUu sind zunächst der inst1-
der Institute ber hre Mitglieder Jjene Voll- tutse1igenen Autoriıtät Z Gestaltung vorbe-
MaCcC haben, die 1mM allgemeinen CC und halten (vgl 580-584 CIC) DIe hierarchi-
In den Konstitutionen umschrieben Ist DIe sche kırchliche Autorı1tät ist ın den Fällen
konkrete Art der Vollmacht anwleder VoNn hinzuzuziehen, eine Veränderung der
der Verfassungsform des Instıtutes ab und der Konstitutionen NOLwWweNdı wırd DbZzw. In

schon ausgeführten Autonomıie 1IM betroffen Sind, die VO Apostolischen uhl
Satzungsrecht. / Diözesanbischof approbiert wurden und fol-
Eınen schr weıten Umfang hat die eıtungs- Serichtig ohne deren Erlaubnis MIC veran-
autonomıe der Institute bel der Eingliede- dert werden dürfen © 583 CIC)
rung und Ausbildung ihrer Mitglieder. ESs ist
das ecC der Leıtungen, die Mitglie- Autonomie Im Bereich der Vermö-
der In den e1ls eines Verbandes einzufüh- gensverwaltung und die Aufsichts-
en und die alur notwendigen CNrıtte befugnisse des Diozesanbischofs
normieren, sofern die rahmenrechtlichen
Regelungen des eX eingehalten werden Zum weılten Feld der Autonomıie ehören
@ 0643 CIC) So finden sich In diesem Be- auch die Belange der Vermögensverwaltung.
reich kaum Kompetenzen des Diözesanbi- 1es ergıbt siıch ereıts aus der SYS-
schof, der Bischofskonferenz oder des ApoSs- tematıischen un der bezogenen 634-
tolischen Stuhls Lediglich bel der Ausbil- 64() CIE über das Vermögen und die Vermö-
dung eines Miıtglieds, das sıch auf den EMD- gensverwaltung der Instıtute des geweihten
fang der Weihen vorbereıte wird In 659 Lebens, die In dem Artikel ber die Leıtung

GIG normıiert, dass neben der InsStIaGSs- der Institute integriert sind.<0 Diese Autono-
eigenen Studienordnung auch das eme1- mıl1e€e ist jedoch eine ESLUMG! entsprechend der
e ecC eachten ist. Für die Gesell- Verbandsstruktur der Gemeimnschafl DIe Re-
schaften des apostolischen Lebens verweıst elungen, die für die Instıtute päpstlichen
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Rechtes gelten, sind andere als Jjene für die Daneben stellt 637 GCIe® fest Rechtlich selb-
diözesanen Institute Beiden Instiıtutstypen ständige Klöster 1mM Sinne des 615 CIC MUS-

SC dem Ortsordinarlius einmal ährlıch berist gemeınsam, dass s1e 1ImM Rahmen der 1In-
stitutsınternen Visıtation vgl 628 GI®) die Verwaltung Rechenschaft blegen; darü-
hre Vermögensverwaltung überprüfen ha- ber hinaus hat der Ortsordinarius das eCc

In die wirtschaftlichen Verhältnisse einerben“*! und der hberste Leıter In seinem den
Apostolischen vorgeschriebenen Be- klösterlichen Niederlassun diözesanen
YIC. auf die Vermögenssituation einzugehen Rechts 1INSIC nehmen. DIiese beiden

Aussagen sınd MIC kompatibel, da sich aUuUshat (© 592 CIC) „Auch die mıt dem Ver-
mögensrecht zusammenhängenden Fragen ihnen das Problem eıner Rechenschaftsable-
des Dienst- bZzw. Arbeitsrechts der Bedienste- gung VON Instıtuten päpstlichen Rechts VOT

ten eınes ordensrechtlichen Rechtsträgers dem Ortsordinarius ergibt Gemäfs 1287
sind Gegenstand dieser Autonomıie vgl 635 GTE sind unter Verwerfung jeder ent-
iVm 1286 GIC)T WIe Helmuth ree Bru- segenstehenden Gewohnheıt die Verwalter

Primetshofer ausdrücklich festhalten.“? edweden kirchlichen Vermögens, selen s1e
Daneben sSTe aber dıe Feststellung In 1257 erıker oder Laıen, soweıt die uter N1IC
AC dass edwedes ermogen kiırchlicher JE der Leitungsgewalt des Diözesanbischofs
ristischer Personen, auch das Ordens- rechtmälsig entzogen sind, verpflichtet, al
vermögen, Kirchenvermögen bona ecclesia ährlıch dem Ortsordinarlius Rechenschaft
ftermporalia) ist und eshalb seıne Verwaltung abzulegen, der die Rechnungslegung dem
eıner hierarchischen Aufsicht und Kontrolle Vermögensverwaltungsra Z Prüfung
unterliegt SO normıiert In 1256 CIeE der übergeben hat Es auf, dass 1M Dezoge-
kirchliche Gesetzgeber einen enerel- nNen Canon VOI Instiıtuten päpstlichen Rechts

Nn1IC. die Rede ISst, S1e fallen MC unterlen Anspruch des Papstes Vermögenswer-
ten, unbeschadet des Eigentumsrechtes der die In GIC normıierte Ausnahme.
einzelnen kirchlichen Juristischen Person Der 637 GIC spricht ebenfalls nicht VON

ihren Vermögen und olgert daraus eıne den Instıtuten päpstliıchen Rechts:; Z7wWe1
Oberaufsicht über kirchliches Vermögen, dere Gruppen werden 1INs Auge efasst, nam-
welche eıne ESLUNE begrenzung der Auto- ich dıie rechtlich selbständigen Klöster DE-
nomı1e der Instıtute bel der Vermögensver- mäls 615 GIC die Zn Rechenschaftsable-
waltung ach sich zieht.®> 1es wird dar- gung verpflichte Sind, und die Klöster diÖ=
In deutlich, dass allen Instıtuten die Zaulstämn: ZeSsallell Rechts, bel denen der Ortsordina-
igkeit des Apostolischen tuhles für die Er- Y1US arüber hinaus das ecC hat, Einsicht

nehmen ın die wirtschaftlichen Verhält-teilung der licentia Del Veräufßserungsge-
schäften oberhalb der sogenannten Rom- n1ıSse. Im 1e) auf die Klöster ema 615
grenze semeınsam ist C 638 CIC) GIC bleibt bel der jJährlichen Rechnungsle-
Zur Klärung der Kompetenzen des Ortsbi- gung unklar, ob dem Bischof gegebenenfalls
schofs hbel der UISsSIC ber das Ordensver- WeıisungSs- und Sanktionsrecht zukommen.
mogen sindACanones heranzuziehen. In- „Solche bedürfen, s1e überhaupt In Be-

tracht kommen, jedenfalls einer ausdrück-tıtute päpstlichen Rechts sind ema
1287/ GAC der Rechnungslegungspflicht lichen rechtlichen Verankerun Im weitel
segenüber dem Diözesanbischof enthoben arüber Ist, angesichts des Grundrechts der
Diese Pflicht esteht ausnahmswelse 1Ur Ordensautonomıie In Vermögensfragen, das
dann, WEl CS sich hbei dem Nstiıtu (päpst- estehen olcher bischöflicher Befugnisse
lichen Rechts) eın rechtlich selbständi- verneinen.‘“?>

SO IMNUSS muıt 1C auf dıe Instıtute DAapSt-ges Kloster 15V 615 CI handelt vgl 637
CIC) lichen Rechts festgestellt werden, dass der

D
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eX eıneCSeschaffen hafı der 1287 der Teilkirche Sewlsse Grenzen sezogen.““‘

GIG nımmt Instıtute päpstlichen Rechts ema 678 GG hat der DiözesanbIı-
VOINN der Rechenschaftsablegung N1IC. dU>, SC das e Kirchen und apellen, dıe
der 637 AC erwähnt s1e MC be]l der Auf- VOIN Gläubigen tändıg esucht werden,
zählung jener, die Z Rechenschaftsable- Schulen SOWIE andere, VON Ordensmitglıie-
gung verpflichtet Shgraß Solange dieser 1der- dern eIuhrte religiöse oder carıtatıve Wer-

ke geistlicher oder zeitlicher Art persönlich Ba — ı S S
A AT AAA A
E

spruch NIC sesetzlich oder uUurc authen-
tische Interpretation selöst ist, darf mıt oder WG einen anderen 1mM Rahmen der

ec unter eru[Tun: auf die Iusta Pastoralvisıtation oder hbe]l Notwendigkeı
autonomıa jene Auslegung angenommen visıtieren; us  ME leiben 1L1UTr Schu-
werden, die dıe Institute päpstlichen Rechts len, die ausschliefslic. den eigenen Alumnen
MIZ Rechenschaftsablegung segenüber des Instıtuts Olfenstehen @ 683 CIC)

Wenn der Bischof anlässlich der Vıisıtationnichtinstitutsinternen Autorıitäten verpflich-
tet Missstände entdec. kann Cr nach ergebnIis-

l10s gebliebener Mahnung des Institutsoberen
DIie Autonomie IM Bereich VOT) Ya e1gener Autorität selbst Vorkehrungen
Seelsorge und Apostolat reffen DbZw. Abhilfe schaffen, 7.5 WenNnn eın

Krankenhaus Abtreibungen vornähme oder
ES ist selbstverständlich, dass dem DIÖzes- SONS WIe sıttenwıidrig In Erscheinung
anbischof 1M Bereich VOIN Seelsorge, öffent- Kr könnte auch einschreiten, WEl 1ImM Be-
icher ıturgıe und anderen Apostolatswerke reich der Krankenhausseelsorge Vernachläs-
eıne weitergehende Kompetenz 0.. sıgungen feststellbar waren oder die isÜü-
chen wird.26 SO unterste 678 CIE die bung der Seelsorge ede an  ne bzw.
Ordensleute In diesen Bereichen der Gewalt zulässige orm VOIN Spirıtualität und ADOS-
des ischofs, hebt aber auch hervor, dass s1e Ola vermıssen ließe uIigrun seiner HI-
In der usubun ihres Apostolats auch den schöflichen Jurisdiktionsgewalt omm In
eigenen Oberen unterstehen und die Ord- diesem Fällen dem Bischofein Interventions-
nung des Instıtuts Lreu bewahren mussen @ und Sanktionsrecht el könnte Cn auch

seıne Strafgewa einsetzen (C 1315 CIC iıVm678 CIC) DIiese generellen Aussagen CI -

wecken den INndruc als ob I11lall die Felder A
der Leitungsautonomıie In eın Innen bzw. Au- In jedem Fall sSTe ihm nach 680 CIC die
sen unterteılen könne und emnach ZWEe] Koordinierung sämtlicher apostolischer
unterschiedlich: Instanzen eine Zuständig- er und Tätı  eıten der Ordensinstitute
keit beanspruchen könnten Der Aspekt des jedoch unter der Einschränkung, dass cr

Innenlebens ist NIC. VO auflßeren Wirken die 1genar und Zielsetzun der einzelnen
eines Instıtuts däquat trennbar. 99  en  e AS- Instıtute und ihrer Stiftungsbedingungen
PE machen das Ordensleben wahren hat. DIiese Kompetenz ist In Zusam-
mıt dem jeweiligen Charısma aus und prä- L1NEeN mıt 678 GIC sehen, der 1M Fal-
gen esS (0)  IC mussen auch el Elemen- le der UuSsSubun VOIN Apostolatsaufgaben
te VO regıimen der Ordensauto- WUre Institutsmitglieder eın gemeınsames,
nomıie mıtumfasst seInN. Auch das äuflßere Wır- aufeinander abgestimmtes orgehen ZWI-
ken, namentlich das Ordensapostolat In S@e1- schen Oberen und Bischof verlan Der BI-

SChat aber In den Apostolatsbereichen diener spezifischen Prägung mıt dem els des
Jeweiligen Instituts, sehört ZU Bereich der prıimäre Zuständigkeit Ebenso unterstehen
Autonomie. Allerdings sind 1er der Autono- VO Diözesanbischof einem Instiıtutsange-
mıe der Notwendigkeı1 der Einord- höriıgen ubertragene Amter oder er der
Nung dieses aufßeren Wirkens ın das en Autorıität und Leıtung des Übertragenden

2
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c.681 CIO) unbeschadet des Rechts des Obe- nung und Durchführung VON Apostolaten 1ImM
reN hei der Bestellung bzw. Abberufung VON Verkündigungsdienst der Kirche 11NUSS

einem Kirchenamt sehört werden (@ 0682 der Grundsatz einer „zwelfachen Ompe-
CIC) Be1l diesen Bestimmungen seht CS nicht tenz  66 seschlossen werden. Wer diesem

ordensspezifische Apostolate, sondern Grundsatz eınen aum S1bt, ermöglıicht erst
ufgaben, die der Bischof Ya seiner wirklich eın fruchtbares Miteinander. em

Amtsverantwortung für die Teilkirche einem die Autonomie NnIC. 11UT als Rechtsgut DYO-
SE übertragen hat In diesem Fall hbe- pagıert wird, sondern In konkreten diözesa-
sSTe keine Autonomie des Verbandes, viel- nNen Strukturen, In Wertschätzun und Aus-
mehr hat eiıne entsprechende schriftliche ormung eınen Ort {indet, können dıe NSTUI-
Vereinbarung zwischen Bischof und NSU- tute des geweihten Lebens ihren Auftrag In
tutsoberen festzulegen, Was die urchfüh- und der Kırche eriullen Dem Od1Karlıl-
rung der erke, die Verfügung stel- schen Gesetzgeber ist eSsS eın liegen, dass
enden nstitutsmitglieder und die wiırt- das Zusammenwirken VOIl Instıtuten des DEe-
sSschaitlıche Belange etr1 C© 681 CIC) weihten Lebens und den jeweılıgen DIÖözes-

anbıschoien eıne este Oorm erhält und VON

einer segenseıltiıgen WertschätzunDas Prinzip der „ZWEeI- ist.
Tachen Kompetenz“ als In dieser Linıe ist auch das Schreiben der
L eıtlınıe fur gemeiInsames Deutschen 1ScCho{lTe VOIN Februar 2007
Handeln verstehen: Gemelnsam dem Evangelıum die-

Ne  > Koordination und Kooperatıon bestim-
DIie Mitglieder der Instıtute des geweihten 1LE die Arbeit gemeınsamen Verkündi-
Lebens, gleich welcher KategorIie, ob mann- sungsauftrag.“” Be1l der egelun der einzel-

nen Apostolatswerke der Ordensleute Ist sich oder WEIDILC päpstlichen oder diözesa-
nen Rechts, unterstehen, WIe WIT DEe- ach 678 (AC folgerichtig unerlässlıch,
sehen aben, dem Diözesanbischof In ezu dass die Diözesanbischöfe und die Ordens-

oberen 1ImM Meinungsaustausch vorgehen,aUf die Seelsorge, die öffentliche Abhaltung
des Gottesdienstes und hre Apostolatswer- Was nıchts anderes edeutet, als dass die Je-
ke Sıe en er dem Bischof In eNOr- weiligen Kompetenzen enutzt werden und
sam® und Ehrerbietung egegnen, wWI1Ie die VO Gesetzgeber garantıerten 1gen-
6/8 IC ausiIuhr' Hıermıit korrespondiert ständigkeıten (Autonomien) ewahrt ble1i-

678 CIC, ach dem In der USUDun: ben DIie sebührende Autonomıie bleibt en
des äaulseren Apostolats die nstitutsmitglie- Iinıe für eın semeınsames Handeln VOIN BI-
der auch dem eigenen Oberen unterstehen chöfen und Ordensoberen ZU der
und der Ordnung ihres Instituts Lreu leiben Kırche In Deutschlan: Dieser Grundsatz
sollen S1e leiben In ihrer apostolischen A L1USS VOIN der Leitungsebene der Kirche, den
beit stitutsmitglieder, die den erpflich- Bischöfen Deutschlands, och intensıiver auf
tungen der Konstitutionen und den recht- die mıiıttleren Ebenen der DI6zesen umge-
mälsigen Anordnungen der Oberen Setiz werden. Oft werden In den Ordinarla-
eisten en Der kirchliche Gesetzgeber ten auigrun VOIN Unkenntnis Entscheidun-
drängt die 1SCNO[Te selber, den Im ApoOS- gen Setroffen, die aus der bischöflichen Auf-
(0181 tätıgen nstitutsmitgliedern die KIN- Sabe der Wahrung VOINl Autonomie eıne DI-
haltung dieser instiıtutseigenen erpflich- schöfliche Wächter- und Interpretations-
tungen einzuschärfen.?? ml  10N machen. Hıer Ist mıt er Ent-
Aus diesem kodikarisc normıierten Aufein- schiedenheit Protest einzulegen. Wo diese
ander-Verwiesen-Sein In der konkreten Pla- Anerkennung der Autonomie als Grundaus-
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sage gemeınsamen Handels verlassen und enarten Rücksicht nehmen.?! Ordina-

rlate unternehmen den Versuch, dendas Prinzıp eıner doppelten Kompetenz ab-
gelehnt wird, ST der Grat der manıpulieren- Schriftverkehr der einzelnen Träger VOIN

den Einflussnahme überschritten chulen In freier Trägerschaft mıt den Be-
zırksregierungen aufsie begrenzen und
erwarten, dass den Jeweilıgen diıözesanen

uSs  IC Schulabteilungen Kopıen des Schriftver-
YS zugeleıitet werden. olches orge-

1ele Ordensgemeinschaften engagıeren siıch hen Verunsicherungen, da die De-
als Jräger VON Schulen, Hochschulen, päda- zernenten In den sSTaatlıchen Schulabtei-
sogischen DZW. sozlal-karitativen Einrich- ungen die spezifische Unterscheidung
Lungen oder geistigen entren DIie roBe- zwischen Ordens- und Diözesanschulen

NnIC. erkennen und el unter IClliebtheit VON Schulen, Sozlaleinrichtungen
und geistlichen entren mıt ihren ahlrei- che chulen und das erlassene diözesane
chen Meditations- und Lebenshilfeangebo- kirchliche Schulgesetz subsumieren.
ten, die VOIN en werden, pricht Im Rahmen der Umstrukturierun des
eıne deutliche Sprache Hıer sehen oder Kıirchlichen Hochschulwesens und eıner
mindest vermuten viele Menschen och amı verbundenen Reduzierun der theo-
kirchliche ‚Vollprofis  66 Werk Dieser DO- logischen Lehranstalten cheıint das @
sıt1ven Auisenwirkun ste eıne Erfahrung spräch mıt den Ordenshochschulen drin-
der Ordensgemeinschaiften segenüber, dass gend angeraten. Doch werden die isheri1-
s1e innerhalb kirchlicher Strukturen eher ogen Planungen allein dUusSs der IC der al
Anerkennung und Beteiligun kämpfen Ozesanen Lehranstalten eführt
mussen azu noch eın Daar aktuelle Be1- DIe dieses aQus der IC der Ordens-
spiele, die sicher IM Rahmen der Workshops semeinschaften empiIundenen „Ausge-
dieser Tagung aufgegriffen werden und im spanntseıns“ wichtigen Fragen ist, dass der
IC der Ordensautonomıie Betrachtun IM- Begriff „kirchlic  c reduziert wırd auf d1öze-
den sollen Sdlile€ bzw überdiözesane Angelegenheıten

Be1l Fragen des kiırchlichen Arbeits- und und Ordensgemeinschaften als „Anders-Or-
Tarıfrechts wird auf die Mitwirkung der t€“ scheinbar aus der „verfassten Kirche“ her-
DOK verzichtet und Wünsche der DOK ausfallen 1es War und ist NIC das nlıe-
finden L1UT selten Berücksichtigung, Ob- gen des I1 Vatikanischen Konzıils, als ecSs dıe
wohl die Ordensgemeinschaften den Teilkirche tärkte; dies War und IST NIC das
onderwe der Kirche „Dritte In nlıegen des kirchlichen Gesetzgebers, WEl

er die „ZUSEA autonomıa“ In seiınem Gesetz-arbeitsrechtlichen Angelegenheiten In -
1en Einrichtungen mı1  eNeN und \WEeIl- buch als „AUuftonomıa In ecclesia“ Sarantıert
den ollen; Rahmenordnungen, wWI1e und ihrer Ausgestaltunge die Instıtute
die MAVO, die ODA-Ordnungen, die Re- eınen Sroisen aum einräumt.
elungen Z Datenschutz oder ZAr-
chivwesen kommen ohne Mitwirkung der Was den Umfang der gewährten Autonomuie
Ordensinstitute zustande, STEeiSs aber muıt angeht, wird er auch In ukunft hbel den e1n-
dem NSpruc. versehen, dass dıe eregel- zeinen Instituten verschieden SrOMSs seIN. Er
te Materie VON den en akzeptiert WEl - an davon ab, ob eın NSLULU päpstlichen S
den 11USS oder bischöflichen Rechts ist vgl 589 CIC)
Kirchliche Schulgesetz werden erlassen, und ob eın MS die Exemtion esitzt oder
ohne die Ordensschulträger bel der Rr MIC vgl 591 CI®) DIie weıtesten rel-
stellun einzubeziehen bzw auf deren K1- chende Autonomıie besitzen klerikale NsT1- - —

d a . D A
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tute päpstlichen Rechts, die gerıngste hın-

DIie Deutschen Bischöfe, (Gememsam dem Kvange-dıie aıkalen diözesanen Rechts, SOWIE 1Um dienen. |ie Gemeinschaften des seweilhten Le-
das keinem anderen als dem eigenen Oberen ens In der Kirche, VO Februar 2007, Bonn 2007
unterstehende rechtlich selbständige Klöster PE DDB; 86)
ema 615 CIe DIie Grundaussage VON der DIie Deutschen Bischöfe, „Zeıt AD Aussaat. MI1Sss10-
rechtmälsigen bZw. gebührenden Autonomıie narısch Kirche seın“ VOIIN November 2000, Bonn

2000 P DDB; 68)wird m.. immer hel einem Zueinander VOINl

Ortskirche und Instituten des geweilhten @- Dammertz, Viktor Josef, Vernetzung VOIN klöster-
hbens als Grundvoraussetzung für gemeınsa- lıcher Seelsorge und diözesanen Seelsorgeangebo-

ten, In 406 2005) 5.2(3-260; Homeyer, Osel,111eS Handeln mitbedacht werden mussen,
Kloster Geistliches Zentrum für die Zukunft. Ver-

Wenll CS eın und fruc  ares Mıt- netzung VOIN klösterlicher Seelsorge und diözesa-
einander In der konkreten Ortskirche seht 11e11 Seelsorgsangeboten. rwartungen Grenzen
Da das Prinzıp der Autonomıie sowohl n_ Perspektiven. Aus der 1C. eınes Bıstums, In Or
über den Bischöfen als auch gegenüber dem denskorrespondenz 46 2005), 2959-2(2; Entrıich,

Manfred, Wächter des Unplanbaren: ZU Verhält-uhl Sılt, ist CS eıne „AUFoNOMIA IN EC- NnIS VOINl Orden und Ortskirche ıIn schwierıgen Dei-
clesia“, wI1e 586 GIC sich ausdrückt und ten, In: HerKorr 59 2005), 297-300; Schmälzle,
eSs gesetzlich normıiert. In diesem eIDSTDe- Udo, Ordensleute In den diözesanen Seel-
wusstseın mıt beiıden Beinen In der Kirche sorgskonzepten, In Ordenskorrespondenz 4A5

2004), 188-199; Kleindienst, ugen, en undstehen, ollten WIT auch In ukunft uls Ortskirche eın spannendes Verhältnis aus der
dieses Grundrecht MC absprechen oder Sicht der Bıstümer, 1InN: Ordenskorrespondenz
aushöhlen lassen. In Gesprächen mıt den Ver- 2001), 480-490; Meıer, Dominicus M., Orden und
antwortlichen der Teilkirchen ollten WITr Ortskirche eın spannendes Verhältnis dus der

Sicht der Orden, In Ordenskorrespondenz 49selbstbewuss UuNnsereM Charısma stehen 2001) A72-479
und gemeınsam ach Möglichkeiten suchen,

Haering, Stephan, Grundfragen der Lebensge-IM Kooperatıon und Information die meinschaften der ıInevangelischen Räate,Kıgenarten beider Seıten sewürdigt und ak- HdbKathKR“, 591-603, ler‘ 591
zeptier werden, amı WITr sgemeınsam dem

Vgl Lehmann, Karl, Berufung und Sendung derEvangelıum und den Menschen dienen kön- Gemeinschaften des gewelhten Lebens In der Kır-
Ne  S DIie anerkannteAutonomıie ist und bleibt che eute, In ArbeitshilfenZWort der deutschen
Grundvoraussetzung gemeınsamen Han- Bischöfe „Gemeinsam dem Evangelium diıenen“
eiIns VOIN Maı 2007, Bonn 2007 (=Arbeitshilfen;Z

9-3)

Katechismus der Katholischen Kırche, MünchenAbt Dr Dominıcus Meıer OSB STE, der
1993, Nr. 426Benediktinerabtei Könıigsmünster In Me-

schede DOT. Der habılitierte irchenrechtler Haerıing, Stephan, Grundfragen der Lebensge-
meinschaften, 593War DOY seiner Wahl Z Abt Professor

der Ordenshochschule der Pallottiner In Val- Vgl http://www.hanisauland.de/lexıkon/a/autono-
mie.htm.lendar.
Berzdorf, Franziskus, Autonomıie und Kxemtion der
kanonischen Lebensverbände. DıIe Entwicklung der
Rechtsinstitute hıs ZUr nachkonziliaren esetzge-
bung, St ılıen 1995 E5= — 49),

10 Vgl Berzdorf, Franziskus, Autonomıie und Exem-
tıon, 110 mıiıt eıiner Reihe VON interessanten Ver-
weılsen aus der kanonistischen | ıteratur his ZU
Vatikanum I1

Z
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11 Scheuermann, Audomar, Das Grundrecht der Auto- ıtäten der wenıgstens Fakultäten bestehen, In de-

nomı1e 1Im Ordensrecht, In Ordenskorrespondenz 111e dıe verschliedenen Wissenschaften unbescha-
1984), Salı=Alı Ebenso Berzdorf, Franziskus, det ihrer wissenschaftlichen Autonomıie in For-

Autonomıue und Kxemtion, 29-30 schung und Lehre unter Berücksichtigun der Ka-
12 tholischen re gepflegt werden.580 DIie Angliederung e1ınes Instituts des DEe-

weihten Lebens eın anderes ist der zuständigen 15 Berzdorf, Franziskus, Autonomıie und Exemtion,

— 8
——  a O, . D

243Autorität des angliedernden Instıtuts vorbehalten,
immer unbeschadet der kanonischen Autonomıie 16
des angegliederten Instituts Primetshofer, Bruno, Ordensrec auf der Grund-

lage des CC 1983 und des COEP® unter Berück-
586 Den einzelnen Instıtuten wird eıne ge sichtigung des staatlıchen Rechts der Bundesrepu-

bührende Autonomıie ihres Lebens, insbesondere blık Deutschland, Österreichs und der Schweiz,
ihrer Leıtung, zuerkannt, Ya derer s1e In der KIr- Freiburg 2003,
che ihre eigene OÖrdnung haben und ihr Erbgut 1Im

Der Dıissens In dieser Ya: Sıng weıt, AassSinne des Can 578 unversehrt bewahren können. eın Generalvıkar eıner deutschen DIiözese die Kirch-
Diese Autonomıie wahren und schützen, ichkeit der In Deutschland ansässıgen Institute des

ist Sache der Ortsordinarıien. geweihten Lebens gänzlich In ra tellte. DIie Or-

(08 DIie höheren Oberen können sich zweck- den ollten ihm erst einmal nachweisen, wWIıe s1e ZUT
verfassten Kirche gehörten und S1E eine be-mälsigerweise Konferenzen der aten sondere Stellung beanspruchten.sammenschliefsen, mıt vereinten Kräften Del-

zutragen, ass einerseıts der ‚WEeC der einzelnen Henseler, Rudolf, In 586,
Institute, unter Wahrung ihrer Selbständig-
keit, ihrer 1genar und ihres eigenen Geistes, voll- Vgl uch Free, Helmuth, Aktuelle Fragen ZUr Or-

densautonomie, ıIn Ordenkorrespondenz 45kommener erreicht wird, und Aass andererseits ge- 2004) 153-170meinsame Angelegenheiten behandelt werden
wWwI1e eıne entsprechende Abstimmung und / Vgl Pree, Helmuth Primetshofer, Bruno, Das
sammenarbeit miıt den Bischofskonferenzen und kirchliche Vermögen, seıne Verwaltung und Ver-
uch mıt den einzelnen Bischöfen In die Wege De- tretung. ine praktische Handreichung, Wıe
leitet wiırd. 2007, 118

323 Wenn auch prıvate Vereine VON Cläl- Meıer, Dominicus M., Klösterliche Fiınanzvısıtation.
bigen emäl Cal  S 321 Autonomıie geniefsen, unter- Anforderungen eın internes Kontrollsystem, In:
lıegen s1e gleichwohl der Aufsicht der kırchlichen Kırche In einer säkularisierten Gesellschaft, hrsg.
Autoriıtät gemäflfs (Cd!  S 305, und ebenso der Leıtung VOIN Dıieter Binder u Innsbruck 2006,
dieser Autoriıtät. 405-420; ebenso In: Ordenskorrespondenz 458

2007) 172-185Der kırchlichen Autorität ste uch Lı
ter Wahrung der den privaten Vereinen eigenen D Pree, Helmuth Primetshofer, Bruno, Das kirchli-
Autonomie darauf achten und dafür sorgen, che Vermögen, 118 Vgl Aazu uch: Pree, Hel-
ass eıne Zersplitterung der Kräfte vermıleden und muth, Aktuelle Fragen ZUT Ordensautonomie, In
die Ausübung ihres Apostolats auf das Gemeinwohl Ordenskorrespondenz 45 2004 153:170 In SEe1-
hingeordnet wIrd. Tem Beıtrag wirft ree dıie In der kanonistischen

Liıteratur unterschiedlich bewertete Ya: auf, 1IN-S06 Dem Diözesanbischof ste das Autf-
sıchts- und das Visıtationsrecht ber die In seiner 1eweıt bischöflich Sesetztes kirchliches Arbeıts-
Diözese befindlichen katholischen Schulen l reCc auf die Ordensinstitute Anwendung finden

kann, ob dieses VO Bischof den päpstlichenuch ber die VOIN Mitgliedern VON Ordensinstitu-
ten gegründeten der geleiteten Schulen; Ihm stTe wıe diözesanen Instituten auferlegt der [1UT frei-

fernerZ VorschriftenTallgemeinen OÖrdnung willig von den Instituten übernommen werden kön-
der katholischen Schulen erlassen; diese Vor-
schriften gelten uch für dıe VOIN den genannten In- Eıne Reihe VOINl Autoren vertrı die Ansicht, ass
stıtutsmitgliedern geleiteten Schulen, unbeschadet bischöfliche Gesetze In Fragen des kirchlichen Ar-
der Autonomie hinsıchtlich der inneren Leıtung IN- beitsrechtes dıie en srundsätzlich nıcht binden,
rer Schulen. da die Autonomıie der Orden nıcht den Kloster-

809 DIie Bischofskonferenzen haben dafür SOr- [NaUETT ende, sondern durch sS1Ee als Rechtsträger
In dıe er hineinwirke. Der pe. der innerenge Lragen, dass, soweıt möglıich und ratsam, In
Autonomıie lasse sich nıcht VOIN jenem des äauflseren,geeigneter Weise In ihrem Gebiet verteilt, Uniıver- S I

5E .D



[D}
VON Ihm gesetizten Kirchenarbeitsrechts anzuord-apostolischen erkes trennen. Der Autonomiebe-

reich mMmMUsse daher auch dıe äauflseren 1vıtlaten der L1C'  S Für die Gestaltung kırchlichen Arbeitsrechts
Instıtute umfassen, wenngleıch l1er erun- bedürfe der erforderlichen Gesetzgebungsge-
rungspunkten mıt der bischöflichen Kompetenz walt, dıe den Orden nıcht zustehe. S1e hätten [1UT

komme (vgl 678 In (38 CI®) Der pDe dıe Kompetenz, sekundäres, als normgebundenes
VON innen und aulsen se1 nıcht trennbar. Aus den Satzungsrecht erlassen. Verbindliche Normen,

senannten Canones dürfe aber nıcht der die das externe Apostolat beträfen und Nıichtor-
reilige Schluss Dgezogen werden, ass alles, Was mıiıt densmitglieder bınden würde, könne VOIN Ordens-
dem Apostolat In Verbindung stehe (Vermögens- instituten nıcht statulert werden. DIie kirchenar-
fragen, arbeitsrechtliche Fragen), unterstehe der beitsrechtliche Gestaltung se] dem Bischof vorbe-

halten, der das Kooperationsgebot (CC 678 1) (38Jurisdiktionsgewalt und daher der einheitlichen
Gesetzgebungsgewalt des Bischofs. Auch aufßerhalb CIO) beachten soll, Aass In die Arbeitsrecht-
des verfasstkirchlichen Bereichs gebe kirchliche lıche Kommission ach dem Drıtten Weg alle hbe-
Rechtsträger WIe Z die Ordensinstitute der troffenen Vereinigungen personell integrieren
kırchlichen Verbände, die aufgrund ihrer autonO- seınen. Ordensspezifische Arbeitsrechtsregelungen
Inen Satzungsbefugnis eıgene Kommıissıonen ZUT se]len ZWar möglich, allerdings mMuUusse dıe Gefahr e1-
Ordnung des Arbeitsrecht bilden könnten, ihr LIieTr Zersplitterung des kirchlichen Arbeitsrechts
Arbeitsvertragsrecht achH den Möglichkeiten des vermleden werden. Zu dieser Ansicht vgl
Drıttens gestalten können. DIie bischöf- Amann, Thomas A., Wıe autonom sind kirchliche
lichen Aufsichtsrechte Sıngen nıcht weıt, Aass Lebensverbände und Vereine In der Gestaltung In-
der Bischof diesen Instituten die Einzelheiten IN- 1eSs Arbeitsrechts wirklich?, In Salus anımarum
1CS Arbeitsrechtsregelungsverfahrens der ihres- lex, für Offizial Max Hopfner ZAUN G
beitsvertragsrechts vorschreiben könne. Z dieser urtstag, hrsg. VON Ulriıch Kalser Frankfurt
Ansıicht vgl Pree, Helmut, ehr reihel bel den 2006 (=Adnotatıiıones In Ius Canoniıcum, Bd SS
rden, In: eue carıtas 2004; Rhode, Ulrich, Der BI- 39-50; Eder, Joachım, DIie ‚Rolle“ des Diözesanbi-
SC und der Driıtte Weg, In für Joseph ZU schofs 1ImM kirchlichen Arbeitsrecht, In: alus

Geburtstag, hrsg. VOINl Wılhelm Kees OE Kano- iImarum SUDTeMa Jex, für Offizial Max Hopfner
nıstische Studien und exte 48) Berlin, 2004, ZU Geburtstag, hrsg. VON Ulrich Kalser u
313-339; Haerıng, Stephan, Bischof, Ordensschu- Frankfurt 2006 (=Adnotatiıones In Ius Canonıcum,
len und Arbeitsrecht. Zugleich eine Auseinander- 38), 129-150; Richardi, Richard, Münchener

andbuc. Z Arbeitsrecht, 2000° 196 Rn 16;setzung mıt Überlegungen oachımA In Wın-
fried Schulz In Memor1l1am. Schriften auUs Kanont1s- ders., Arbeitsrecht In der Kirche, 2003° Rn 4.0;
tik und Staatskiırchenrecht, VOINl Cesare Mıra- 18 Nal Of.
ell]1 d.,., Teil l Frankfurt 1999 (=Adnotationes ın 23 Haerıing, Stephan, Vermögensverwaltung In denIus Canon1cum; 8), 2363-376 en Kirchenrechtliche Anmerkungen ausge-
Zurzeit durchgesetzt hat sich In Literatur und Pra- wählten Fragen, ıIn Ordenskorrespondenz 45
X1S die Auffassung, ass alle kiırchlichen Arbeıitge- 2004) 171 17/5, 1er‘ 175
ber das bischöfliche Z kırchliche Arbeits- A Meıer, Dominicus M., {)Iie „l1centia” Z Veräufße-recCc und die damit verbundenen Ördnungen rung VOINl Ordensvermögen, In Ordenskorrespon-zuwenden en (Grundordnung, ODA-Ordnun-
Dgen, MAVO) Zu diesem alle Rechtsträger binden- enz 46 2005) 190-195

25dem Arbeitsrecht ehörten auch die Ordensinsti- Pree, Helmuth Primetshofer, Bruno, Das kirchli-
Lute, soweıt S1E In ihren Einrichtungen Arbeitneh- che Vermögen, 122123
[11eT aufgrund VOINl Arbeitsverträgen beschäftigten.
Nur zur Ausgestaltung ihrer inneren Ordnung selen 206 Diese Aussagen werden durch andere Normen des

Codex entsprechend erganzt bzw. konkretisiert, WIedıe Institute aufgrund der Autonomıie befugt. Ver-
lieisen Ordensinstitute diesen inneren Bereich folgende Übersicht anzeıgt:
UrcC die Begründung VOINl Arbeitsverhältnissen ıturgıe 838 4‚ OI 30 1IVm 1215 GIE:muiıt Arbeitsnehmern, sel das kırchliche Arbeıts-

den Ordensleuten anvertrauteer O81 GIC:reC maisgebend, da die Ordensleute Semäfs
678 I® (38 IC der bischöflichen Gewalt In den Ordensleuten übertragene Kirchenämter:

082;Angelegenheiten VON Seelsorge und Apostolat
unterstünden. Soweıt für diesen Bereich Arbeits- Ordensmann als Kirchenrektor: 557 AC:;
verhältnisse begründet würden, habe der Bischof Ordenspfarrer: 52() CI
ach dem Prinzıp der einheitlichen Leitung der D1- Hausgeistlicher bei alkalen Religioseninstituten:
OZese @ 304 CIC) die Befugnis, die Geltung des 567 CIC:;

DA
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Aufgabe der Verkündigung (allgemeiın): 758
CAC:;
Predigt 7658 765 CIC:;
Katechese ((0, ((8 GIE;
1SS10N: (83-(64, 790 GCIC:
Schulen: S01, S06 CIC

Pree, Helmuth, Aktuelle Fragen, 165 Vgl uch
304 iIıVm 675 IIC

er 1er geforderte Gehorsam meınt, wıe Prıimets-
Oler ecCc feststellt, nıcht eiıne Verpflichtung
aufgrund eines Gehorsamsgelübdes, wI1e 1es auf
der Grundlage des 59() IC dem apsN-
ber der Fall ist. Vgl Primetshofer, BrunOoO, Or-
densrecht, Z

Vgl Henseler, Rudolf, 1n 0/8,
Vgl Schmiedl, Joachim, In gemelnsamer Verant-
wortung. DIie en 1M espräc mıt den Bischö6-
fen, 1n Gruber, Margareta; Kiechle, Stefan (Hg  v
Gottesfreundschaft. Ordensleben heute denken,
Würzburg 2007, 27(3-280

Dabel ist dem Verfasser sehr bewusst, ass dem
Diözesanbischof Semäfs &06 CI zukommt,
Vorschriften Z allgemeinen Ordnung der-
ischen Schulen erlassen, uch für die VON IM-
stitutsmitgliedern geleıteten Schulen, allerdings
muıt dem Hınwels ‚unbeschadet der Autonomıuie hIin-
sıchtlich der inneren Leıtung ihrer Schulen  e Zum
autonomen Bereich der inneren Leıtung gehören
m.E Fragen ZUr Gestaltung des Schullebens ach
der Spiritualität des jeweıligen Instıtutes, dıe Kest-
setzung des Schulziels, der Erziehungsstil, die An-
stellung VOINl Lehrkräften 1mM lehrenden und nıiıcht-
lehrenden Bereich, Leıtung und Führung der Mıt-
arbeiter, die Schwerpunktbildung und die Ausü-
bung der disziplinären Gewalt. In diesen Bereichen
musste In jedem Fall eıne Koordinierung zwıschen
Di6zesanbischof und Ordensinstituten stattfinden.
Auch wWenn die kirchlichen Schulgesetze die SAlQ-
mMonIısche Geltungsklause „Den Schulträgern der
Katholischen Freien Schulen wırd empfohlen die
Vorschriften dieses Gesetzes entsprechend 11ZU-
wenden. CC enthalten, waäre eiıne vorherige Abspra-
che eın USdruCcC. VOINl Wertschätzun: und eın Z-
geständnis VON autonomer innerer Leitungskom-
petenz
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